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0 Hie Arveilerivohnurrüsfrage, ein Tötil der 
Sozialresorm.

Im  Anschluß an die leider nu r zu begründete triumphirende 
M aup tung  Liebknechts, daß B e rlin  jetzt die Hauptstadt der 
Wüsche,, Sozialdemokratie sei, weist die „N a tiona l-Ze itung" m it 
^ch t auf die Nothwendigkeit, den Wohnungsverhältnissen der 
«rbeiter erhöhte Beachtung zu schenken, hin. Es kann keinem 
M eife l unterliegen, daß hier ein Kernpunkt der sozialen Frage 

der Gründe des Umsichgreifens des sozialdemokratischen 
lends liegt; ja w ir  sind überzeugt, daß wenigstens in  B e rlin  

eine umfassende Reform in  dieser Richtung alle anderen 
Ersuche, der sozialdemokratischen Propaganda beizukommen, von 
jungem  oder gar keinem Erfo lg  begleitet sein werden. „Jene 
^"ethskasernen", so sagt das genannte B la tt vollkommen zu- 

. ßend, „die sich in  einförmiger Oede, in  unabsehbaren Straßen- 
H r "  der Hauptstadt) aneinanderreihen, an die sich kein 
r..sü>hl einer Heimath knüpfen kann, sind die wahren Heim- 
in Sozialdemokratie." Aber auch wo die Arbeiter draußen,
^  den Vororten, ihre Wohnung aufgeschlagen haben, liegen die 
^srhältnisse nu r wenig besser. Im m e r drängt sie der Grund- 
U'ckswucher und der Hochmuth der besitzenden Klassen, die es 

das Merkmal einer „fe inen" Gegend betrachten, wenn der 
. sm nirgends auf ein Stück A rm uth und einen russigen A r- 
sltskitiel stößt, in  die Peripherie des O r ts ; und immer bleiben 
sk Arbeiter, in  ihren Wohnungen wie auf der Eisenbahnfahrt, 

abgesonderte Klasse, die sich in  den Empfindungen des 
.Zolles, des Neides und des Hasses gegenseitig bestärkt und in  

jedes gute Samenkorn, das an eine einzelne Stelle in  sie 
Anei>,fällt, von den Anderen sofort wieder zertreten w ird. W ir  

auf G rund dieser Erwägungen auch auf das Bestimmteste 
M en alle sog. Arbeiterwohnungen und Arbeiterviertel oder 
"ederlassungen, mögen sie an sich auch noch so vortrefflich ze

ucht und angelegt sein. Es handelt sich vielmehr darum, den 
weiter auch m it seiner Wohnung wieder organisch in  die Ge- 

M chaft einzugliedern und den Fluch der Scheidung von V ier- 
m der Paläste und V ierte ln  der Miethskasernen und sonstigen 

A^lninenhäufungen der Angehörigen des vierten Standes zu 
wchen. Daß diese ungesunde Entwickelung auf dem Lande ver- 
'eben ist, daß der Arbeiter dort m itten unter seinen Arbeit- 

>v ^ "  " " d  seine Fam ilie  in  nächster Nähe ihrer Fam ilien 
"ynt, ist ganz ohne Zweifel ein Hauptgrund der Widerstands- 

..Nt, welche die landwirthschafttreibende Bevölkerung auch in  
Zwn ärmsten Schichten bis jetzt gegen die sozialdemokratischen 
"Mehren bewährt.
-  , Wo die Zerrü ttung der normalen Wohnungs- und äußeren 

landegruppirungs-Verhältnisse aber schon soweit vorgeschritten 
wie in  B e rlin , kann nu r durch eine im  großen Maßstabe 

"^geführte Maßregel H ilfe  gebracht werden. A n diesem Punkte 
E  auch m it der „N a t.-Z tg ." auseinander; denn von dem 

Zusammenwirken der S tad t und der P riva te n " erwarten w ir  
>cht viel mehr als philanthropische Spielereien, als einzelne, 

Ganzen bedeutungslose Tropfen auf einen heißen S te in : ja  
wr die Stadtbehörden liegen sogar, in  der Möglichkeit der 
^srthverm inderung der Grundstücke der hauptstädtischen Besitzer 

>v Steuerzahler, entgegenstehende Bedenken vor, die nur von 
"  höheren Erwägungen der Staatsraison niedergeschlagen

werden können. W ir  glauben darum, daß der S ta a t die A u f
gabe in  die Hand nehmen muß, durch gleichzeitigen Massen- 
ankanf von abseits liegenden und bisher dem Verkehr nu r wenig 
oder gar nicht erschlossenen Ländereien im  Umkreise von etwa 
2 M eilen von der Hauptstadt der Bevölkerung ein ausgedehntes 
T e rra in  fü r neue Niederlassungen m it billigen Grundstücks- 
preisen darzubieten. Selbstverständlich müßte die Maßregel in  
aller S tille  verbreitet werden, daniit sie nicht schon im  Keim 
durch den Vam pyr der Habsucht des Grundstückswuchers, der 
schon so manche früher tüchtige Bauernschaft in  der Umgegend 
B erlins  innerlich verwüstet und ih r den Segen des Fleißes und 
der Harmonie der Lebensgewohnheiten geraubt hat, zu Grunde 
gerichtet oder doch m it einem Bleigewicht belastet w ird. Ebenso 
müßten diese Terrainweiten sofort, noch ehe die neuen Häuser 
erstehen, durch neue Eisenbahn- oder ähnliche Anlagen m it der 
Hauptstadt in  Verbindung gebracht und von der Eisenbahnver
waltung wesentliche Verbesserungen im  Betriebe behufs schnellerer 
und billigerer Beförderung eingeführt werden. H ier läge dann 
die Grundlage fü r die Schaffung von Gemeinwesen vor, in  
denen der Beamte, der Gelehrte, der Kaufmann, der Hand
werker, der Arbeiter in  normaler Schichtung und jeder ohne 
Ausnahme in  einer ihm eigenen, menschenwürdigen Behausung 
wieder bei einander wohnen und die Jso lirung, die eine ein
zelne Klasse so gut wie aus jeder Berührung m it den anderen 
heraushebt, beseitigt w ird. H ier wäre denn auch der richtige 
Boden fü r das Einsetzen der privaten Menschenfreundlichkeit, 
die Gesellschaften bilden mag, um den Arbeitern den Erwerb 
eines solchen eigenen Anwesens zu erleichtern. D er S ta a t würde 
bei einem solchen Unternehmen von der dargelegten A rt selbst
verständlich in  keiner Weise die Gefahr eines finanziellen V er
lustes laufen. Aber w ir  stellen diese Erwägung in  die zweite 
L in ie ; denn die Reform, auf die w ir  wieder einmal hingewiesen 
haben, muß ins Werk gesetzt werden; sie ist die wahre Krönung 
des in  der Kaiserlichen Botschaft vom 17. November 1881 vor- 
gezeichneten Gebäudes, und es wäre thöricht, auf ihrem Ge
biete Alles, oder auch nu r Nennenswertes, von der P riva t- 
In it ia t iv e  zu erwarten.

Was hier von B e rlin  gesagt ist, g ilt, wie w ir  glauben, 
genau in  dieser Weise in  Deutschland auch nur fü r B erlin . 
Im m erh in  werden ähnliche Wege, wenn ein ernsthafter Erfolg 
erzielt werden soll, auch in  anderen großen Städten m it starker 
Arbeiterbevölkerung eingeschlagen werden müssen, und überall 
sollte man sich darüber klar werden, welche hohe Bedeutung im  
Kreise der sozialreformatorischen Aufgaben die befriedigende 
Lösung der Arbeiterwohnungsfrage hat.

Mokilische Tagesschau.
Gegenüber anderweiten Meldungen ist festzuhalten, daß eine 

R e i s e  Sr .  M .  des K a i s e r s  nach den R e i c h s l a n d e n  aller
dings geplant war, daß sie aber verschoben worden ist, weil die 
getroffenen anderweiten Reisedispositionen hierzu nicht die ge
nügende Ze it übrig lassen. D er Besuch der Neichslande ist fü r 
nächstes Jah r vorbehalten. Auch aus dein Ausflug nach Danzig 
w ird allem Anschein nach nichts werden. D er Besuch des Königs 
von Dänemark am B erliner Hofe w ird  in  Aussicht gestellt.

W ie aus R o m  gemeldet w ird , richtet der P a p s t  in 
Sachen der S k l a v e n f r a g e  ein Rundschreiben an die Mächte.

D ie Herausgebern: der „Nouvelle Revue" M a d a m e  
A d a m  versichert „au f ihre Ehre", daß der von ih r veröffent
lichte angebliche Bericht des Reichskanzlers an Kaiser Friedrich 
in  Betreff des Battenbergschen Eheprojekts echt sei und droht 
gleichzeitig m it neuen „Enthü llungen" iiber die deutsche P o litik . 
Wenn dieselben fü r Deutschland nicht gefährlicher sind als die 
bisherigen, dann immerzu.

Bei den am Sonntag im  N o r d  in  der Somme und in  
Charente-Jnferieure stattfindenden D e p u t i r t e n w a h l e n  wer
den die französischen Monarchisten wieder einmal fü r Boulanger 
stimmen.

Der P r i n z  v o n  W a l e s  stattet dem K a i s e r  von 
O e s t e r r e i c h  im  Laufe des September einen Besuch ab.

Ueber die kürzlich stattgefundenen e n g l i s c h e n  F l o t t e n 
m a n ö v e r  ergeht sich jetzt die englische Presse in  eingehenden 
Kritiken. Dieselben lauten nicht besonders günstig. M a n  findet, 
daß die englische M arine  hinter den wissenschaftlichen E n t
deckungen der letzten Jahre zurückgeblieben ist und dieselben nicht 
gebührend berücksichtigt hat. Das Hauptbedürfniß sei die Be
schaffung einer Zahl schnellsegelnder Kreuzer, mährend die M ehr
zahl der bisher als unbesiegbar erklärten Panzerschiffe nutz
los sei.

I n  K o p e n h a g e n  ist der frühere dän i sche  M i n i s t e r  
des Auswärtigen H a l l  gestorben. Derselbe war Führer der 
niederdänischen Parte i, welche auf die Einverleibung Schleswigs 
in  den dänischen S ta a t hinwirkte.

Der K ö n i g  v o n  S c h w e d e n  tr if f t  am 17. August in  
P e t e r s b u r g  ein. D er Aufenthalt dortselbst ist auf vier Tage 
berechnet.

Bei der Besprechung des Telegramms der „Agenzia S te fa n i" 
aus Rom, daß Rußland wie die anderen Mächte eine Erklärung 
über die A b s c h a f f u n g  d e r  K a p i t u l a t i o n e n  i n  M a s -  
s o w a h  gegeben habe, bemerkt das „J o u rn a l de S t. Pöters- 
bourg", es erscheine dies als eine gewagte Behauptung. Das 
Jou rna l glaubt, Rußland würde gegen eine solche Abschaffung 
von dem Mom ent, wo dieselbe ein Resultat der Verständigung 
unter den Mächten sei, nichts einzuwenden haben. Das P r in 
zip aber, nach welchem die Abschaffung ipso taoto daraus her
vorgehe, daß ein Land, wo die Kapitu lationen beständen, von 
einer civilis irten Regierung besetzt werde, sei eine Neuerung. 
E in  solches P rinz ip  sei, soviel das Jou rna l wisse, weder erör
tert noch angenommen worden.

Bezüglich des V o r k o m m e n s  des  G o l d e s  i n  S ü d 
a f r i k a  w ird  dem „E xp o rt" aus Capstadt geschrieben: S ie  
werden wohl wissen, daß M inera lien, Gesteine u. s. w. aus allen 
Theilen Süd-Afrikas durch meine Hände gehen und ich kann 
wohl ohne Ueberhebnng behaupten, daß ich m it den bis jetzt 
entdeckten Goldvorkommnissen in  Südafrika am Besten bekannt 
sein muß. Meine Bemerkungen beziehen sich auf eine wieder
holt in  deutschen Zeitungen ausgesprochene Vermuthung und 
Behauptung, daß das Vorkommen von Gold in  Damaraland 
ein ganz lokales sei und daß das M eta ll dort nur in  Nestern 
vorkomme. Dieses ist nicht der Fa ll, denn ich habe von vier 
weit von einander gelegenen Orten aus Damaraland Gestein-

»n.. «Sie 
Willens.

Am Manne der Aeryältniffe.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(>3. Fortsetzung.)

sind voin richtigen Wege abgekommen," lachte

„S ie  haben Recht," erwiderte der M a jo r. „Besser ist es, 
ei,u ich S ie  selbst frage, ob schon Absichten —  zum Henker! 

" "  einem Worte denn," unterbrach er sich ungeduldig, „ob S ie  
^Ursen lieben?"

eine eigen
e re rvon

j, "Lieben?" lächelte Eduard Wilkens. „D ies  ist 
Mrnliche Frage, bester Vetter. Ich bin entzückt 
, ^benswürdigkeit; beim Lieben aber ist wohl zu bedenken, was 
>mn überhaupt unter Lieben versteht."

„Ich  weiß nicht, was S ie  darunter verstehen," sagte Herr 
"ü Brand, „aber —  wollen S ie  meine Tochter heirathen?"

„Gewiß. Wenn ich so glücklich sein kann."
«Noch jetzt?" fragte der M a jo r.
„W arum  nicht, mein bester Vetter?" 

llkthe l??^ ^nke, —  hat Ih n e n  Herr von Rachau nichts m it-

„D as hat er."
„Und S ie  können noch diese Absicht hegen?" 

ri r ^'Weine liebenswürdige Cousine zu meiner Frau zu machen?"
?! Wilkens. „ Im m e r bin ich dazu bereit." 

g « W e n n  eine Dame sich derartig ausspricht, wie Luise es 
dak "  sagte der M a jo r streng und laut, „so glaube ich,

» ein M ann von Ehre seine Hoffnungen aufgeben muß." 
bin ganz natürlich, mein theuerster Vetter, und ich

"w e itab  davon, mich meiner grausamen Cousine aufzudrängen," 
letzte Eduard Wilkens. „ Ic h  bedaure es innigst, keine Gnade 

landen zu haben; meine Absichten waren die besten." 
ihm ? b r M a jo r fühlte sich versöhnt. „ Ic h  hoffe," sagte er, 
"ach « Hand bietend, „S ie  tragen uns keinen G ro ll darum

„Besorgen S ie  das nicht," erwiderte Wilkens, ihm die 
Hand schüttelnd. „ M i r  ist alle Rachsucht fremd. Den Neigungen 
des Herzens kann Niemand befehlen. Möge meine liebe Cousine 
unbehindert ihren Neigungen folgen. S ie  treffen ohne Zweifel 
einen würdigeren Gegenstand, als ich es b in ."

„S ie  sind gereizt," sagte der M ajor. „E s  sollte m ir leid 
thun, wenn S ie  uns beleidigt verließen."

„G ewiß nicht," betheuerte Wilkens. „M orgen werde ich 
reisen."

„B le iben S ie  noch einige Tage."
„D as geht nicht an. Ich habe nichts mehr hier zu thun. 

Aber ich werde immer m it freundschaftlichen Gefühlen zurück
denken und sehr erfreut sein, wenn ich höre, daß es Ihnen  wohl 
geht."

„ Ic h  danke Ihnen , mein lieber Vetter," antwortete der 
M a jo r m it mehr Herzlichkeit, als er jemals seinem Gaste zu
wandte. „W enn es so sein muß, so reisen S ie  morgen, aber 
lehren S ie  bald einmal zu uns zurück."

„W e r weiß," sagte Wilkens. „ I m  nächsten Jahre möchte 
ich nach Ita lie n  gehen ; inzwischen haben S ie  Zeit, unsere A n
gelegenheit ganz, wie S ie  es wünschen, zu regeln."

„W as meinen S ie ? "  fragte der M a jo r.
„Nehmen S ie  sich Z e it ganz nach Ih re m  Belieben. Es 

hat, wenn S ie  wollen, bis Neujahr Z e it."
Der M a jo r blickte ihn starr an.
„O der, wenn es Ihnen  lieber ist," fuhr Wilkens unbe

fangen fort, „und , wenn S ie  können und wollen, so machen w ir  
es kurz ab. Ich bleibe bis übermorgen."

„ Ic h  verstehe S ie  noch immmer nicht. Wollen S ie  auf die 
Testamentsbestimmung dringen?"

„G ewiß, mein bester Vetter, das ist doch wohl meine 
P flich t," lächelte Wilkens.

„ I s t  das ih r E rnst?" rie f der alte Soldat, dunkelroth im  
Gesicht.

„ Ic h  sollte meinen, m it zwanzig tausend Thalern spaßt 
man nicht," antwortete Wilkens.

D er M a jo r schien völlig überrascht. E r stand still und 
suchte sich zu besänftigen. „ Ic h  leugne n icht," begann er darauf, 
„daß S ie  diese Forderung machen können —  in  wenigen 
Wochen wäre es nicht mehr der F a ll gewesen. I h r  Vater hat 
nie daran gedacht. Niemand hat denken können, daß die verrückte 
Bestimmung jemals Folgen haben würde."

„E s  ist m it Testamenten eine sonderbare Sache," fiel 
Wilkens ein.

„Können S ie  als M ann  von Ehre, als Verwandter, unter 
den Verhältnissen, welche S ie  kennen, das Geld fo rdern?"

„E s  thut m ir le id ," sagte Wilkens, „aber ich sehe nicht 
ein, warum S ie  Großmuth von m ir verlangen."

„G roß m u th? " brauste der heftige M ann  auf. „B e i G o tt! 
nein —  aber Scham und Schande über S ie ! Das war von 
Anfang an Ih re  Absicht!"

„M äßigung, mein verehrter Vetter, ohne Leidenschaft, das 
ist die Hauptsache," sagte Wilkens m it arglistiger Sanftm nth, 
die ihn noch häßlicher machte. „ I c h  bin noch immer ganz zu 
Ih re n  Diensten, noch immer bereit, meine liebenswürdige 
Cousine zu heirathen, wie es das Testament vorschreibt." E r 
streckte seine Hand aus.

„H e ira then?" rie f der M a jo r m it flammenden Augen. 
„Luise w ill S ie  nicht."

„ S o  befehlen S ie  es ih r ."
„ S ie  sind ein E lender!" schrie der alte Soldat.
„W e il ich von einer Erbschaft, die von Rechtswegen m ir 

allein gehörte, einen T h e il m ir wenigstens nicht entreißen lassen 
w ill, nicht w ahr? " versetzte Eduard Wilkens m it kaltem Hohn. 
„D a  kommt's h inaus."

„Verlassen S ie  m ich !" sagte der M a jo r, „ich könnte 
sonst — "

Wilkens sprang hastig zurück. „Lahm  w ill ich mich nicht



proben zu untersuchen gehabt, die sämmtlich sehr reich an Gold 
waren und vollständig verschiedenen Gesteinarten angehörten. 
1. Fast reiner Quarz (offenbar aus Gängen). 2. Grünes epidot- 
haltiges Gestein. 3. Conglomerat ähnlich dem von W itwaters- 
rand. 4. Eisenschüssiger grober Sandstein. Hieraus ergiebt sich, 
daß das Gold in  verschiedenen Formationen an verschiedenen 
Orten, kurz allgemein verbreitet ist. Wenn man nun ferner 
berücksichtigt, daß das Gold in  Südafrika in  den älteren Ge
steinsformationen sehr allgemein verbreitet ist und daß die älteren 
goldhaltigen Formationen, wie sie auch im  T ransvaal vorkom
men, im  Namaqualand und Damaralaud vorherrschen, so w ird 
man nicht fehl gehen anzunehmen, daß das edle M eta ll auf der 
Westseite unseres Kontinents ebenso reichlich vorkommt wie auf 
der Ostseite. D ie Basis der sedimentären Gesteine auf der West
küste und Ostküste ist ein höchst charakteristischer T urm e lin  ent
haltender G ran it, und diesen müssen w ir so zu sagen als U r
quelle des Goldes ansehen. Ich bin fest überzeugt, daß im  
Laufe der Ze it Damaralaud und Namaqualand ein ebenso er
giebiges Eldorado werden w ird wie die Transvaal, wo aller
dings weniger Schwierigkeiten in  der Erforschung des Landes zu 
überwinden sind wie an der wasserarmen Westseite des Kon
tinents.

E in  Telegramm des italienischen Truppen-Oberbefehlshabers 
in  M a s s  o w a h  von Dienstag meldet: Der französische M is- 
sionspater aus Ackrur, welcher hier eingetroffen ist, berichtet, daß 
bei der Expedition gegen S a g a n e i t i  vier italienische Offiziere 
getödtet seien, das Schicksal des fünften Offiziers sei unbekannt. 
D e b e b  habe bei dem Kampf über 700 M ann verfügt, von 
denen 350 m it Gewehren und geringer M u n itio n  versehen 
waren. Von den zerstreuten italienischen Soldaten sei eine 
größere Anzahl m it Adam Aga zurückgekehrt. D ie Zahl der bis 
jetzt wieder gesammelten Soldaten betrage etwas über 400. 
Vom Oberkommando seien Boten abgesandt, um an O rt und 
Stelle weitere Erkundigungen einzuziehen. —  Nach einer weite
ren Depesche des Generals Baldissera sind von den unter dem 
Befehl eines italienischen Hauptmannes abgegangenen 400 Vaschi- 
Bozuks 221 zurückgekehrt, unter welchen 57 Verwundete; außer
dem kehrten von den 300 Baschi-Bozuks unter dem Befehl von 
Adam Aga 260 zurück, unter welchen 19 Verwundete.

E iner Meldung des „Neuter'schen Bureaus" aus P i e t e r -  
M a r i t z b u r g  zufolge fand am 10. August ein Z u s a m m e n 
stoß einer Abtheilung E n g l ä n d e r  mi t  den Z u l u s  statt; 
letztere hatten einen ziemlichen Verlust; mehrere Todte blieben 
auf dem Schlachtfeld, mehrere wurden verwundet. Der Verlust 
der Engländer ist unbekannt.

D ie R e v o l u t i o n  i n  H a i t i  ist siegreich geblieben. Der 
Präsident Salo inon ist nach Canada entflohen, eine provisorische 
Regierung wurde eingesetzt und B o iron  a ls Präsident aus
gerufen_____________________________________________________

Deutsches Weich.
Berlin, 15. August 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte in  den gestrigen 
Morgenstunden dein Exerzieren auf dem Bornstedter Felde bei, 
ertheilte dem Unterstaatssekretär Nasse, den: Landesdirektor Klein 
und dem Professor Gerhardt Audienzen, hörte den V ortrag  des 
Vertreters des Chefs der A dm ira litä t Grafen von M onts und 
arbeitete längere Z e it m it dem Chef des M ilitärkabinets Gene
ral-Adjutanten v. Hahnke. Im  Laufe des Nachmittags nahm 
Se. Majestät der Kaiser noch einige Vortrüge entgegen und be
suchte das Kasino des Leib-Garde-Husaren-Regiments. Gegen 
6 Uhr Abends kam Se. Majestät der Kaiser nach B e rlin , unter
nahm eine kurze Spazierfahrt durch den Thiergarten und ent
sprach um 7 Uhr einer Einladung S r . Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Leopold zum D iner. Se. Königl. Hoheit der 
P rinz Friedrich Leopold hatte dasselbe zu Ehren S r. Majestät 
des Königs von P ortuga l veranstaltet und zu demselben außer 
S r. M a j. dem Kaiser nebst Gefolge und S r. M a j. dem Könige 
von Portuga l nebst Begleitung und Ehrendienst auch den am 
hiesigen Hofe beglaubigten Gesandten Portuga ls, M arqu is de 
Penasiel, und die M itg lieder der hiesigen portugiesischen Ge
sandtschaft, den Erbprinzen und die Prinzen K a rl und Friedrich 
von Hohenzollern, die Generale v. Pape und v. W ittich, den 
Ober-Hof- und Hausmarschall von Liebenau, den Ober-Ceremo- 
nienmeister Grafen zu Eulenburg, den Unterstaatssekretär Grafen 
Berchem, die Deputation des 3. Brandenburg. Jn f.-R eg ts . 
N r. 20 rc. geladen. Se. Majestät der Kaiser übernachtete im

machen lassen," erwiderte er, „todtschlagen auch nicht, aber mein 
Geld w ill ich haben, mein G eld!"

Seine Worte machten auf den jähzornigen Mann einen 
erstarrenden Eindruck. Einige Augenblicke blieb er sprachlos, 
dann sagte er, so kalt und verächtlich, als es ihm möglich war: 
„S ie  sollen haben, was Ihnen gebührt, gehen Sie jetzt. Ich 
werde M itte l und Wege finden, Sie zu befriedigen."

M it diesen Worten verließ er ihn. W illens blieb stehen 
und blickte ihm nach, dann lachte er leise und sah sich nach allen 
Seiten um. „N un , so haben w ir ja, was w ir wollen," rief er 
lustig. „La u f' zum Teufel! Sehe Jeder, wo er bleibe!"

6.
Erst nach einigen Stunden, als die Gesellschaft längst auf 

dem Waldhügel gewartet hatte, sah Luise ihren Vater kommen, 
aber von einer ganz anderen Seite, als wo es zur M ühle hin
abging. E r kam mitten durch das Gehölz hinter den Hügeln, 
und in it Freudengeschrei flog ihm T o n i entgegen, m it B lumen
kränzen geschmückt und eine lange Blumenkette in  ihren Händen, 
m it welcher sie ihn zu umwinden suchte.

„D u  bist mein Gefangener, P a p a !"  rie f sie. „Z u r  S tra fe  
fü r Dein Verbrechen mußt D u  gefesselt werden."

„W as habe ich denn verbrochen?" fragte er.
„D u  hast uns so lange warten lassen, daß Luisen ganz 

angst und bange geworden ist."
Fräule in Luise hatte sich inzwischen ebenfalls genähert. 

„W o  ist H err W ille n s? " fragte sie.
„ I s t  er nicht h ier?" antwortete der M a jo r. E r sah nur 

den Doctor und auf dem Hügel am Tisch den Herrn von Rachau, 
der sich m it einem Berg Feldblumen beschäftigte.

„Dann ist er nach Haus gegangen," fügte er hinzu, „er 
hat mich nicht weit begleitet."

„Aber w ir haben ihn nicht gesehen", sagte Luise, „obwohl 
w ir  weit später gingen, als ich dachte. Es kamen Leute aus 
der S tad t, die mich aufhielten."

Königlichen Schlosse hier. Heute Vorm ittag gab Se. Majestät 
der Kaiser dem König von P oriuga l bei dessen Abreise das Ge
leit, gewährte dem M a le r von Ängeli aus W ien im M aler- 
Atelier des Schlosses eine mehrstündige Sitzung, nahm einige 
Vortrüge entgegen und arbeitete m it dem Chef des Zivilkabinets 
W irkt. Geh. Rath von Lucanus. Nachmittags 1 Uhr kehrte 
Se. Majestät der Kaiser nach dein M arm or-P a la is  zurück. —  
Morgen früh w ird Se. Majestät sich nach Frankfurt a. O. be
geben. A u f der Reise finden weder Empfang noch Begleitung 
statt. M i t  S r. Majestät dem Kaiser begiebt sich auch Se. 
Königl. Hoheit der P rinz Friedrich Leopold nach Frankfurt a. O. 
Außerdem werden sich die Generale v. Hahnke und v. W ittich, 
der Ober-Hofmarschall von Liebenau und die Flügel-Adjutanten 
Oberst von Broesigke, die M ajors v. Bissing und v. B ü low  und 
Rittmeister v. V ietinghoff rc. in der Begleitung S r. Majestät 
des Kaisers auf dieser Reise befinden.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, dem Reichs- und S taats-
Anzeiger zufolge, au den M in ister der geistlichen rc. Angelegen
heiten folgenden Allerhöchsten Erlaß, betreffend die Uebernahme 
des Protektorats über die preußischen Gustav-Adolf-Vereine, ge
richtet: Auf das beifolgende Gesuch des Vorstandes des B ra n 
denburgischen Hanptvereins der evangelischen G ustav-Adolf- 
S tiftu n g  w ill Ich  gleich Meinen Vorfahren das Protektorat über 
die Preußischen Gustav-Adolf-Vereine hierm it in  derselben Ge
sinnung annehmen, wie sie in  der Ordre Meines in  G ott ruhen
den Herrn Vaters, weiland S r . Majestät des Kaisers und 
Königs Friedrich, vom 12. M a i d. I .  zum Ausdruck gelangt ist. 
Ich  beauftrage S ie , den Vorstand des Vrandenburgischen Haupt
vereins hiervon in  Kenntniß zu setzen. Peterhof, den 21. J u l i  
1888. W ilhelm  1t. An den M inister der geistlichen rc. A n 
gelegenheiten.

— Se. Majestät der König von Schweden w ird voraus
sichtlich am 30. d. M ts. zum Besuch in  B e rlin  eintreffen, um 
am nächsten Tage den Tauffeierlichkeiten am hiesigen A ller
höchsten Hofe beizuwohnen.

—  Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin hat seine 
Betheiligung am Johanniter - Ordensfest m it Rücksicht auf sein 
Befinden abgesagt.

—  Der Prinz und die Prinzessin Heinrich empfingen heute 
M ittag in Kiel eine von dem Landtagsmarschall Grafen von 
Reventlow geführte Deputation der schleswigholsteinschen R itter
schaft, welche einen prachtvollen silbernen Tafelaufsatz als Hoch
zeitsgeschenk überreichte.

—  P rinz Friedrich Leopold w ird  morgen den Kaiser nach 
Frankfurt a. O. zur Enthüllung des Friedrich K a rl - Denkmals 
begleiten.

—  A lif  ausdrückliche Bestimmung S r. M . des Kaisers 
bleibt G ra f Moltke noch ferner in  Beziehung zum Generalstabe 
und behält auch seine bisherige Dienstwohnung im  General
stabsgebäude bei. A ls  besonders hohe Auszeichnung muß es 
außerdem angesehen werden, daß der Feldmarschall einen per
sönlicheil Adjutanten erhalten wird.

—  D er zum Chef des Generalstabs der Armee ernannte 
bisherige General - Quartiermeister G ra f Waldersee (geboren 
1832) tra t am 27. A p ril 1850, aus dem Cadetenkorps 
kommend, als Sekondelieutenant in  das Garde-Feldärtillerie- 
Rcgiment ein. Seine Beförderung zum Hauptmanu erfolgte 
im Jahre 1862. Während des Krieges von 1866 tra t G ra f 
Waldersee in  den Generalstab über und wurde am 28. J u l i  
desselben Jahres zum M a jo r befördert und dem damaligen Ge
neral-Gouvernement von Hannover zugetheilt. Nach Beendigung 
des Feldzuges wurde er zum Generalstabe des 10. Armeekorps 
versetzt und am 16. Februar 1867 in  den Generalstab einran- 
girt. Am  13. Januar 1870 wurde er als M ilitärattache zur 
Botschaft nach P a ris  kommandirt und am 2. M a i desselben 
Jahres zum Flügeladjutanten des Kaisers ernannt. Am 25. 
J u l i  1870 erfolgte seine Ernennung zum Oberstlieutenant. 
Während der letzten Periode des Loire-Feldzuges fungirte er als 
Chef des Stabes des Großherzogs von Mecklenburg. Am  24. 
J u n i 1871 wurde er zum Kommandeur des 1. Hannoverschen 
Ulanen-Negiments N r. 13 ernannt. Am 18. August 1871 er
hielt er sein Patent als Oberst. Zwei Jahre später, am 9. D e
zember 1873, wurde er zum Chef des Generalstabes des 10. 
Armeekorps ernannt. Am 18. Januar 1875 erhielt er den 
Rang eines Brigade-Kommandeur, und am 10. August 1876 
das Patent als Generalmajor. Am 18. September 1881 wurde 
G ra f v. Waldersee unter Belassung in  seiner S tellung zum

„ S o  w ird  er seine eigenen Wege gegangen sein. Laß ihn, 
K ind, es ist gut so un d " —  er lächelte m it einem Ausdruck 
von Zufriedenheit —  „e r  hat vielleicht einige Gründe, nicht hier 
zu sein", flüsterte er ih r in 's Ohr. „W ie  habt I h r  Euch unter
halten?"

„ W ir  haben uns ganz herrlich unterhalten, P a p a !"  rief 
Ton i. „H e rr  von Rachau versteht die prächtigsten Spiele, auch 
Kränze kann er flechten, die wie Riemen aussehen; Kunststücke 
kann er machen, und D u  wirst Dich verwundern, wie allerliebst 
er zeichnet und was er fü r schöne B ilde r und Menschen m it 
Luisens Stickscheere aus Papier geschnitten hat."

„E s  ist ein Tausendkünstler, der Alles versteht," lachte der 
M a jo r vergnügt. „ W i r  wollen alle bei ihm in  die Schule 
gehen."

Während die Kleine plauderte, waren sie alle den Hügel 
hinaufgegangen, wo Herr von Rachau noch immer B lum en flocht 
und nun in  seiner gewinnenden Weise den alten Herrn begrüßte. 
„ W i r  haben den ganzen W ald geplündert," sagte er, „u m  unser 
Abschiedsfest zu einem Blumenfest zu machen."

„B lu m e n  welken und wachsen w ieder," antwortete der 
M a jo r, indem er ihm die Hand schüttelte. „Potz Tausend! 
Was haben S ie  m it den feinen Fingern fü r ein zierliches 
Kränzchen geflochten! "

„E s  ist der letzte," sagte Rachau, indem er ihn Luisen 
überreichte.

„D e r  allerschönste! "  rie f T on i. „ E r  sieht aus wie ein 
Brautkranz. D u  solltest ihn aufsetzen."

S ie  wollte ihre Schwester damit schmücken, aber Luise ver
hinderte es, und da Beide ihn festhielten, zerriß er. T o n i sing 
lau t an zu klagen und zu schelten.

„D u  bist Schuld daran," rief das kleine Mädchen, „jetzt 
hast Du den Schaden, und wirst gar keine Braut werden."

S ie  lachten alle über ihren Zorn , Rachau aber nahm die 
Stücke und sagte: „ Ic h  werde den Kranz wieder repariren, und 
dann soll er nicht wieder zerreißen."

General ä In suito ernannt, und am 27. Dezember 1881 ck 
hielt er seine Ernennung zum General - Quartiermeister u>>̂  
Entbindung von der S te llung als Chef des Generalstabes de 
10. Armeekorps. G ra f Waldersee ist seit dem 14. A p ril 1874 ver
mählt m it M arie  Lee, einer Tochter des Rentier David Lee 
Newyork, welche in  erster Ehe m it dem Fürsten von Noe>- 
Prinzen Friedrich von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augus'"" 
bürg, gestorben 2. J u l i  1865, verheirathet war.

—  Der Minister des Jnnern Herrfurth weilte der „P ^  < 
zufolge vor einigen Tagen beim Reichskanzler Fürsten Bisw«' 
in Friedrichsruh.

—  Der Präses der Ober-M ilitär-Examinationskolniniffw ' 
General des Barres erhielt anläßlich seines 50-jährigen Die»!, 
jubiläum s das Großkomthurkreuz des Hohenzollernschen H»s^ 
ordenö m it einem Kabinetsschreiben des Kaisers, welches ^   ̂
warme Anerkennung der Dienste des Ju b ila rs  enthält. ^  ! 
König von Württemberg, der Herzog von Anhalt und andck 
hohe Herrschaften übermittelten telegraphisch ihre Gratulativ»"'

— - Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht in  seinem amtlich 
Theile folgende Bekanntmachung des Amtsvorstehers in  Adless 
Hof bei B e r lin : Jede A rt von sozialdemokratischer Gedächt»'^ 
feier fü r Ferdinand Lassalle, wie solche in  den letzten 
versucht worden ist, w ird hierdurch auf Grund des ß 9 dk 
Reichsgesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen ^  
Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 und m it Rücksicht »» 
das Erkenntniß des Königlichen Schöffengerichts zu Köpenick v»> 
19. J u l i  1888 fü r den Amtsbezirk Alt-Glienicke verboten.

—  Für die erledigte Stelle eines Kanzlers von Ka>nee>"
ist dem Vernehmen »ach Graf P feil ausersehen, welcher v" 
einiger Zeit zur Dienstleistung ins Auswärtige Amt berup 
wurde. ..

— Das Stendaler Gymnasium begeht heute die M  
seines 550-jührigen Bestehens.

—  Nach den im  Reichseisenbahnamt erfolgten Zusaini»"''
stellungen kamen beim Betriebe auf deutschen Eisenbahnen (»" 
schließlich Bayerns) im M onat J u n i 32 Personen ums Lebess 
darunter 4  Reisende. 71 Personen wurden verletzt. Selb!' . 
morde sind in  diesen Z iffe rn  nicht eingeschlossen. -

—  D ie  E inführung einheitlicher Normal-Personentarife ^  
sämmtlichen preußischen Staatsbahnen ist auf den 1. A p r il 1 ^

Potsdam, 15. August. Ih re  Majestät die Kaiserin 
rich ist heute Morgen 9 Uhr, von Gotha kommend, wieder > 
Schloß Friedrichskron eingetroffen. ..

Kiel, 15. August. D er P rinz und die Prinzessin Hei»» ' 
empfingen heute M itta g  eine zahlreiche, von dem Landtags
Marschall Grafen von Reventlow-Treetz geführte Deputation 
Schleswig-Holsteinschen Ritterschaft, welche einen prachtvoll 
silbernen Tafelaufsatz als Hochzeitsgeschenk überreichte. >

Dresden, 15. August. D er König und die Königin 
in  der vergangenen Nacht von ihrer Reise nach Schweden »> 
Norwegen zurückgekehrt und haben in  P illn itz  Aufenthalt S 
nommen. - - -

Austin».
Paris, 14. August. Einzelne Trupps sinkender 

beiter versuchten heute an mehreren Bauplätzen die dort best». 
lichen Arbeiter zum Niederlegen der A rbeit zu verleiten, wurb 
aber, unter Beihilfe der Arbeiter selbst, durch die Polizei . 
fernt. An mehreren Bauplätzen, an denen die Arbeiter bis>) 
strikten, ist die Arbeit wieder aufgenommen. ,

Konstantinopel, 14. August. Der Orientzug der ne>» 
Lin ie  Wien-Konstantinopel ist soeben eingetroffen. Auf ^  
Bahnhöfen aller S tationen, welche der Zug pafsirte, war e». 
große Menschenmenge anwesend. I n  Philippopel und AdrianB' 
fand Empfang der Gäste statt. ^

Athen, 14. August. D ie Regierung hat der türkischen A , 
gierung angezeigt, daß ih r die Ernennung Riza Paschas 
türkischen Gesandten (an Stelle des von seinem Posten abberufe» 
Jeridon Bey) genehm sei. ________________________

H'rovinMl-RachriiNen ,
Culmsce, tö. August. (Zuckerfabrik. Besitzwechsel.) Bei der 

1. d. Mts. in Frankfurt a. M. erfolgten Verloosuug der Prior»"'. 
Obligationen der Zuckerfabrik Culmsee I. und II. Emission sind l . 
Zurückzahlung am 2. Januar 1889 folgende Nummern gezogen morse  ̂
I. Emission. Ort. ä. L 500 Mk. rückzahlbar a 550 Mk. 8 34 58 6bM 
91 104 142 167 175 176 182 251 259 260 302 308 318 321 3 2 7 ^

„Recht so," fügte der M a jo r hinzu. „Luise soll ihn tragt"' 
und alle Prophezeihungen sollen ih r nichts anhaben." ,

Seine Blicke waren warm und natürlich und flogen 
ih r auf den Doctor Gottberg, der wie gewöhnlich bescheiden »» 
schweigsam sich verhielt.

„N u n , mein lieber F reund," redete ihn der M a jo r 
„haben S ie  keine Kränze zu flechte«?" .,

„N e in ,"  antwortete T o n i, „de r Doctor hat die Hände > 
den Schoß gelegt, w ir  haben fast Alles allein gethan." ,

„M u n te r a lso !" rie f H err vo ll B rand, indem er ihn » 
der Schulter schüttelte und ihm zunickte. „W e r wollte sich " !, 
G rillen plagen! Giebt es nicht etwas zu trinken hier? Ich ^  
Durst mitgebracht." .L

E r setzte sich auf die Bank, nahm seinen H ut ab und ist'!' 
nach dein gefüllten Glase, das ihn, gereicht wurde. Dabei " 
zählte er, daß er in  der M ühle gewesen sei, daß der M E ,  
ihm seine Noth geklagt habe über die Beeinträchtigung, welsv, 
ihm durch das W ehr der neuen städtischeil M ühle zugefi'O 
werde, und daß er selbst bis dorthin gegangen sei, um sich 
der W ahrheit zu überzeugen.

„U nd  hast D u  es so gefunden?" fragte Luise. 
„A lle rd in g s ", erwiderte er, „es ist widerrechtlich, und 

werde es nicht dulden. Unrecht muß man nicht dulden, wo 
auch sei." ...s

„Besser Unrecht dulden, als Unrecht thun, P a p a ," " 
Ton i. . §

Bei den W orten des Kindes hefteten sich die Blicke o 
Vaters auf sein fröhliches, blühendes Gesicht, und nachsin»"^ 
schaute er hinein, indem er seine Hand aus das blonde L"" 
legte. „Recht, mein Mädchen," sagte er, indem der zusried" 
Ausdruck bei ihm verstärkt zurückkehrte, „das Ungerechte soll »' 
nicht weiter kümmern, auch wenn w ir  eben nicht zu dew 
gehören, die sich geduldig ausplündern lassen. Noch ein 
W ein, K ind, es thut m ir g u t!"

(Fortsetzung folgt )



W8 390 406 469 564 533 585 606 620 624 628 671 706 712 716 726 
7o7 761 776. l l t .  8 . k 1000 Mk. rückzahlbar a 1100 Mk., 817 823 
337 K49 856 858 959 968 969 987. 8 it. 6 . L 2000 Mk. rückzahlbar 
» 2200 Mk., 1006 1013 1020 1030 1083. 2. Emission In t. .4. a 500
Mk. rückzahlbar a 550 Mk. 18 24 29 48. In t. 8 . «. 1000 Mk. rückzahl
bar a 1100Mk., 85 88 89 119 121 >46 147 >90. — Das dem Restaurateur 
smzabyszewski gehörige Grundstück ist durch Kauf in den Besitz des Herrn 
haberer sen. übergegangen.
. W Graudenz, 15. August. (Dampferfahrt. Hoher Besuch). Montag 
oen 13. d. M ts. unternahmen die Zöglinge des hiesigen kath. Schullehrer- 
eminars unter Begleitung des Direktors Herrn Dr. Wende und sämmt- 

ucher Herren Seminarlehrer eine Dampferfahrt auf der Weichsel nach 
Fldlitz und Neuenburg. Die Freude des Tages wurde jedoch durch den 
wolkenbruchartigen Regen, welcher sich über die Umgegend ergoß, voll- 
'iandig gestört. Die Rückreise wurde des Abends unter regentriefenden 
Kleidern zu Fuß zurückgelegt. — Heute Nachmittag tra f der Chef des 
Ingenieur- und Pionier-Corps, General-Adjutant S r. Majestät des 
Kaisers und Königs General der In fan te rie  von Stiehle hier ein und 
"ohrn im Hotel zum schwarzen Adler seine Wohnung.

. Graudenz, 15. August. (Zwangsversteigerung). I n  der Zwangs- 
?ersteigerung ist das 146 Morgen große Andreas Foth'sche Grundstück 

Wiewiorken (Kr. Graudenz) für 1200 Mk. an den Gastwirth Neumann 
w. Wiewiorken und das 25 Morgen große Eduard Kerber'sche Grund
stück in Gr. Wolz (Kr. Graudenz) fü r 200 M ark an den P r. Lieutenant 

Westernhagen in  Berlin  verkauft worden, 
n, Danzig, 14. August. (Zusammenkunft kaufmännischer Vereine), 
^ui nächsten Sonntag soll hier eine Zusammenkunft kaufmännischer Ver- 
eme aus Westpreußen und den Nachbarprovinzen stattfinden, bei welcher 
Gelegenheit der hiesige kaufmännische Verein von 1870 die Weihe eines 
"euen Vereins- und Liedertafelbanners vollziehen w ill. Schon am V or
abend soll eine Begrüßung der bis dahin eingetroffenen Gäste im Saale

Loge „Eugenia", am nächsten Morgen ein Kaffee-Concert im dorti
gen Garten, von 9 Uhr ab eine Fahrt nach der Westerplatte und von 
dort auf die Rhede, M ittags 1 Uhr im Logengarten resp. -Saale Vanner- 
N^che und darauf ein Diner und Vocal- und Jnstrumental-Con^rt statt-

> Reuteich, 14. August. (Neuer Bienenzucht-Verein). Eine Anzahl 
'Zlenenzüchter aus den Ortschaften Sommerau, Halbstadt, Katznase, 
Ackradwalde, Königsdorf und Schönwiese sind zu einem Bienenzucht- 
Vereine zusammengetreten.

, Elbing, 13. August. (Verhüter Unfall). Einer großen Gefahr ist, 
Ale man der „E . Z ." schreibt, gestern Morgen der auf der Fahrt nach 
Altfelde befindliche Personenzug N r. 6 durch die Aufmerksamkeit des 
Aahnbewachungspersonals und des Lokomotivführers^ entgangen. A uf 
der Strecke zwischen Bude 20 und 21 hatten sich auf das Bahnplanum 
o . Pferde und 2 Fohlen gewagt, die sich durch das Herannahen des Zuges 
"lcht stören ließen. Durch entsprechende Signale gelang es glücklicher 
Weise noch rechtzeitig, den Zug zum Stehen zu bringen, worauf die 
Thiere vorn Geleise entfernt wurden.
.. Braunsberg, 13. August. (Unfall.) Gestern Nachmittag ereignete 
stm während der Kinder-Vorstellung der Arena R. Weise ein recht 
trauriger Unfall. Der hiesige Schlächtermeister Rohfleisch ließ zu der an
gegebenen Zeit einen vorschriftsmäßig gefesselten Bullen an der Arena 
vorüber nach dem Schlachthause transportiren. Der Bulle, durch das 
Klatschen und Jauchzen der Kinder wild gemacht, befreite sich von seinen 
riührern und stürzte in die Menge hinein, wobei einer F rau ein Bein, 
b.lNem Kinde beide Beine gebrochen wurden, sieben andere Personen er
nsten leichtere Verletzungen und einen: Dienstmädchen wurde der 
Sonntagsstaat von oben bis unten zerfetzt. Der Bulle rannte schließlich 
über Felder und Wiesen bis Hammersdorf, woselbst er endlich eingesun
gen wurde.

Königsberg, 14. August. (Bestattung.) Unter großer Betheiligung 
wurde am Sonntag der verstorbene Oberstaatsanwalt Saro bestattet; 
ver Oberpräsident Dr. von Schlieckmann, der kommandirende General 
v- Kleist, Vertreter des Oberlandesgerichts und der anderen Behörden rc. 
gaben dem Sarge das letzte Geleit.

.. Königsberg, 15. August. (Schriftenfund. Getreidezufuhr). In :  
Nördlichen Flügel unseres königlichen Schlosses, in welchen: die Räume 
>"r das königliche Konsistorium neu hergerichtet werden, wurden heute 
Aon den daselbst beschäftigten Handwerkern beim Aufgraben der Fuß
boden sehr werthvolle alte Schriften und Noten, auf Pergament geschrie
bn , die aus dem 13. Jahrhundert herstammen sotten, aufgefunden und 
seitens eines höheren Beamten in  Asservation genommen. — Die Ge- 
lreidezufuhr aus Rußland per Bahn für den hiesigen Platz ist seit Be
ginn dieser Woche ein ziemlich starker und erheblich stärkerer als in der 
verflossenen Woche, denn es waren gestern fü r Sonntag und Montag 
l60 Waggonladungen zu verzeichnen. Aus der Provinz belief sich die 
Zufuhr für die beiden Tage auf 46 Waggonladungen.

Wehlau, 14. August. (Selbstmord). Der Todtengräber Gotthelf 
von hier hat gestern seinem Leben durch Ertränken ein Ende gemacht. 
Aie Leiche wurde in der Kirchhofspumpe hierselbst gefunden. Schwere 
Krankheit soll das M o tiv  des Selbstmordes sein.

Jnsterburg, 14. August. (Ueberfahren). A uf der Bahnstrecke Nor- 
kltten-Jnsterburg fand man gestern Morgen den H ilfswärter H. in  der 
Rahe von Waldhausen in völlig zermalmtem Zustande vor. Wie uns 
Abgetheilt wird, hat der Augenschein ergeben, daß der Verunglückte in 
rsolge irgend eines Umstandes sich hinge>eht hat, um auszuruhen, dabei 
^"geschlafen ist und von dem heranbrausenden Zuge überfahren wurde. 
^  Inowrazlaw, 14. August. (Kujawischer Bienenzüchterverein). Am

ds. M ts. hielt der Kujawische Bienenzüchterverein seine ordentliche 
Atzung in Daniel's Hotel hierselbst ab. Die zahlreich besuchte Versamm
lung eröffnete der Vorsitzende Herr D r. Aßmuß um 3 Uhr Nachmittags. 
Räch Erledigung des ersten Punktes der Tagesordnung, Mittheilungen, 
WUt Herr Lehrer a. D. Jänsch-Jnowrazlaw einen eingehenden Vortrug 
».über die Gründe zur Revision unserer Vereinsstatuten." Alsdann er
folgte die Vorlage der neuen Statuten, über die Herr Bürgermeister 
Kollmann-Packosch referirte. Dieselben wurden von der Versammlung 
A ll einzelnen unwesentlichen Aenderungen genehmigt. Da laut Z 27 
Weser Statuten nach Annahme derselben sofort zu einer Neuwahl des 
Asammtvorstandes zu schreiten sei, legte der Vorsitzende Dr. Aßmuß im 
Ramen der anderen Vorstandsmitglieder das Amt nieder und ersuchte 
ö"r Leitung der Wahl einen Alterspräsidenten zu wählen. Die Ver- 
>auin:lung nahm jedoch davon Abstand und betraute Herrn Dr. Aßmuß 
W:t der Fortführung des Vorsitzes. Zu Scrutatoren wurden ernannt die 
Herren A. Jänsch-Jnowrazlaw und Schellack-Olschewitz. Die Neuwahl, 
vei welcher )edes M itglied im besonderen Wahlgange mittelst Stimmzettel 
gewählt wurde, ergab' die Wahl von Herrn Dr. Aßmuß zum Vorsitzenden, 
Herrn Bürgermeister Kollmann-Pakosch zum Stellvertreter des Vorsitzen
den, Herrn Lehrer Cegiel-Jnowrazlaw zum Schriftführer, Herrn Lehrer 
^lellert-Ostrowo bei Amsee zum Rendanten, Herrn Lehrer a. D. Jünsch- 
Znowrazlaw zum Bibliothekar und stellvertretenden Schriftführer und 
Herrn Kaczmarek zum Bienenmeister des Vereinsbienenstandes. Darnach 
wurden einige Fragen aus dem Fragekasten aus der Versammlung be
antwortet und zuletzt drei der Fütterung bedürftige Bienenvölker des 
^ereinsbienenstandes an Vereinsmitglieder fü r einen billigen Preis ver
du ft. Um 7Vr Uhr Abends schloß der Herr Vorsitzende die Sitzung.

Tremeffen, 14. August. (Von: Tode errettet. Eisenbahn.) Ver
gangene Woche wollte sich eine F rau aus Gram erhängen, weil ihr 
Rlann seinerzeit einige Aktien der Hiesigen Stärkefabrik zeichnete, welche 
lddoch, da diese Fabrik insolvent wurde, werthlos sind, und dadurch ein 
^erlust von einigen hundert Thalern herbeigeführt wurde. Der Ehemann 
r?M jedoch noch rechtzeitig hinzu, um seine Frau durch Abschneiden des 
Strickes vom Tod zu erretten. — Der Bau des Fahrdammes zum zwei
en Geleise der Posen-Thorner Bahn schreitet m it Riesenschritten vor
wärts. Es liegen auf dem alten Bahnkörper meistens schon die nöthi
g n  Schienen für das neue Geleise, sodaß man annehmen kann, 
v"ß in diesem Herbste dasselbe zur Benutzung fertiggestellt sein wird.

(K. B.)
Lauenburg, 14. August. (E in sehr seltenes Jubiläum ) beging dieser 

Tage der Rittergutsbesitzer v. Osterodt zu Strellentin im hiesigen Kreise. 
Derselbe ist seit 50 Jahren Besitzer des Gutes Strellentin und während 
gwjer ganzen Zeit hat er dem hiesigen Kreistage als M itglied angehört. 
Aus Anlaß dieses Jubiläum s ist Herrn v. Osterodt der rothe Adler-Orden 
7- Klasse verliehen, der ihm gestern in öffentlicher Sitzung des Kreistages 
^erreicht wurde.

Lokales.
Thorn, 16. August 1888. 

A. ( S t e u e r - E r l a ß  f ü r  Reserv i s ten  u n d  L a n d w e b r m ä n n e r  
fü g l ic h  der militärischen Uebungen der Reservisten und Landwehr 
"anner w ird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Unteroffiziere un

gemeine Soldaten der Reserve und Landwehr für jeden Monat, in  
welchem sie sich bei den Fahnen befinden, von der Klassen- und Kom- 
munal-Einkommensteuer befreit sind.

— (Der  deutsche H a n d w e r k e r t a g )  in München, der Dienstag 
Vormittag eröffnet worden ist, hat eine Resolution angenommen, worin 
allen gewerblichen Vereinen der Anschluß an den Handwerkerbund 
empfohlen, obligatorischer Befähigungsnachweis und Erweiterung der 
obligatorischen Jnnungsrechte gefordert und als Endziel der Bestrebun
gen die obligatorische In n u n g  bezeichnet wird. E in Antrag auf E r
richtung eines Wahlfonds durch Erhöhung der Beiträge wurde abgelehnt, 
eifrige Wahlbetheiligung im Sinne des Programms aber dringend 
empfohlen.

— ( Z u c k e r a u s f u h r ) .  Im  M onat J u l i sind aus Westpreußen 
5 788027 Kilogramm und aus Ostpreußen 798868 Kilogramm Zucker 
ausgeführt worden. M it  dem Anspruch auf Steuervergütung wurden 
in  Westpreußen abgefertigt zur unmittelbaren Ausfuhr 1598 445 
Kilogramm und zur Aufnahme in Niederlagen 3 013 801 Kilogramm.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Die gestrige Sitzung der 
Stadtverordneten wurde durch den Vorsitzenden Pros. Dr. Boethke er
öffnet. Anwesend waren 20 Mitglieder, am Magistratstische Bürger
meister Bender. Stadtbaurath Schmidt, Oberförster Schödon, Stadtrath 
Richter und Regierungsreferendar Dr. Hoffmann. Vor E in tr itt in die 
Tagesordnung theilt der Vorsitzende mit, daß die Handelskammer für 
Kreis Thorn ihren Jahresbericht pro l887 in  vier Exemplaren den 
Stadtverordneten zur Kenntnißnahme und eventuellen Vertheilung ein
gesandt hat; ein Exemplar w ird im Archiv aufbewahrt. Hierauf folgt 
Erledigung der Tagesordnung. — F ür den Verwaltungsausschuß 
referirt S tv. Fehlauer. — 1) Die seit lange schwebende Unterhandlung 
des Magistrats m it der Fortification wegen Feststellung der strittigen 
Plätze und Grenzen am rechten Weichselufer zwischen Festung und Stadt 
Thorn ist endgültig abgeschlossen und der Vertragsentwurf — vorbe
haltlich der Genehmigung der zuständigen Oberbehörden — nach dem 
Antrage des Magistrats genehmigt; der Stadt ist nach diesem Abkommen 
der Platz vor dem Seglerthor, worauf ehemals die Offizierspeise-Anstalt 
gestanden hat, als Eigenthum überwiesen; die sonst ausgetauschten Plätze 
sind als gleichwertig angenommen worden. Auf Grundlage der in  der 
Versammlung auslegenden Karte sollen die Plätze von Katasterbeamten 
vermessen und die Grenzen gehörig versteint werden; die Kosten hierfür 
tragen beide Parteien zur Hälfte. — 2) Von dem Bericht des Magistrats 
über die Lage des städtischen Eigenthums, über die Arbeiten zur Fest
stellung seiner Grenzen und über die Ordnung des Grundbuchwesens 
als Grundlage für die Anlegung eines nach 8 73 der Städteordnung 
vorgeschriebenen geordneten Lagerbuches der Stadt Thorn nimmt die 
Versammlung Kenntniß und beschließt auf Antrag des S tv. Gieldzinski, 
diesen Bericht drucken und an die Stadtverordneten vertheilen zu lassen.
— 3) Die Verpachtung von ca. 4 Hekt. Pachtendes bei der Hilfsförsterei 
Olleck an den Krugpächter Schatkowski zu Waldmeister auf 10 Jahre 
gegen jährliche Pränumerandozahlung von 150 Mk. pro Jahr und H inter
legung einer Kaution von 200 Mk. w ird nach den Vorschlägen des 
Magistrats und der Forstdeputation von der Versammlung genehmigt.
— 4) Die Versammlung nimmt Kenntniß von der Einstellung des 
Gerichtsassessors Scbusterehus aus Königsberg als Hilfsarbeiter des 
Magistrats auf drei Monate und genehmigt die Diäten dafür m it 180 
Mk? monatlich. — 5) Der Schulweg zur Jacobsvorstadt-Schule ist durch 
die letzten Regengüsse durchlöchert und überschwemmt, desgleichen der 
unbefestigte Weg von der Stadtseite ab (der sogen. Weinbergsweg). 
Z u r theilweisen Befestigung und vorläufigen Herstellung dieser Wege 
werden die vom Stadtbaurath Schmidt auf 500 Mk. veranschlagten 
Kosten bewilligt. S tv. Fehlauer bringt im Anschluß daran zur Sprache, 
daß die von der Stadt selbst ausgeführten städtischen Arbeiten zu kost
spielig werden, weil sie infolge der Lässigkeit der Arbeiter zu lange an
dauern; es sei keine genügende Aussicht vorhanden. Nach einer län
geren Debatte, an welcher sich Bürgermeister Bender, Stadtbaurath 
Sckmidt und die S tvv. Fehlauer und Uebrick betheiligen, erklärt S tadt
baurath Schmidt, daß er demnächst Anträge wegen Anstellung von 
Aufsichtspersonal zur Ueberwackung dieser frei auszuführenden Arbeiten 
stellen wird. — 6) Der rothe Weg':st ausgebaut; die Fortifikation stellt 
als Bedingung der Freigabe einzelner Theile desselben als öffentlichen 
Weg die Uebernahme von Vo der Unterhaltungskosten Seitens der S tad t; 
diese Forderung wird nach dem Vorschlage des Magistrats abgelehnt.
— 7) Der Zuschlagsertheilung auf das Meistgebot von 62 Mk. an Otto 
Roesler fü r den zum Abbruch erfolgten Verkauf des Schankhauses 3 an 
der Eisenbahnbrücke stimmt die Versammlung zu. — 8) Der Magistrat 
schlägt vor, ein Abonnement für die unter Sittencontrole gestellten Per
sonen zur freien Cur im städtischen Krankenhause für den Abonnements
preis von 25 P f. wöchentlich einzurichten; die Versammlung genehmigt 
das hierüber entworfene Statut. — L. F ür den Finanzausschuß referirt 
S tv. Cohn. — 9) Die Versammlung genehmigt die Kosten für Ver
tretung der vier nach Berlin  zum Zeichenkursus einberufenen Lehrer in: 
Gesammtbetrage von 375 Mk. — 10) Desgleichen die Zahlung einer 
Unterstützung für den M onat August in Höhe von 62,50 Mk. an die 
Hinterbliebene W ittwe des am 28. J u l i  d. Js . verstorbenen Gaspoliers 
Ullrich. — I I )  Das Einkommen des Stadtbauraths a. D. Rehberg als 
Wegebaumeisters in Düsseldorf beträgt 3000 Mk., die Pension, welche er 
von Thorn aus bezieht 2850 Mk., d. i. in  Summa 150 Mk. mehr als 
sein hiesiges Gehalt als Stadtbaurath betrug. Nach der Städteordnung 
werden diese überschüssigen 150 Mk. von der Pension gekürzt. — 12) 
Die Zahlung von 50 M r. an das hiesige Kaiserliche Postamt zur E in 
richtung einer Unfall-Melde-Station auf der Jacobs-Vorstadt w ird ge
nehmigt. — 13) Die P rio ritä t zur Eintragung von Verpflichtungen in 
das Grundbuch Weißhof Nr. 1 zu Gunsten des Reichsmilitärfiskus wird 
eingeräumt und die Zahlung der Entschädigung für die Verpflichtun
gen an die Franz'schen Eheleute genehmigt; es betrifft dies die Ab
tretung von Grund und Boden von Weißhof Nr. 1 an den Reichs- 
m ilitärfiskus zur Herstellung eines Abflußgrabens von den Forts. — 
14) Die Beleihung des Grundstücks Thorn Neustadt Nr. 47 mit noch 
3000 Mk. hinter den bereits fü r die Stadt eingetragenen 7350 Mk. w ird 
genehmigt. — 15) Superrevision der Rechnung des Artusstifts pro 1886/87 
und 1887/88. Zwei kleine Etatsüberschreitungen werden bewilligt und 
die Rechnungen entlastet. — 16) Der Magistrat reicht neben dem Etat 
der städtischen Forstverwaltung für das Jahr 1. Oktober 1888/89 einen 
Nebenetat ein, :n welchem die Einnahmen und Ausgaben, welche die 
Bückerberge, den Ziegeleiwald, Ziegeleipark, die Ziegeleikämpengrundstücke 
und das Ziegeleigasthaus betreffen, dargestellt werden, damit ersichtlich 
wird, was jeder Theil dieser verwalteten Grundstücke kosten oder bringen 
und damit aus dem Forstetat derjenige Ueberschuß klar ersichtlich wird, 
welchen die Forst abwirft. Die vorgelegten Etatsentwürfe werden von 
der Versammlung genehmigt. — 17) Die Beleihung des Grundstücks 
Neustadt, Junkerstraße Nr. 248, mit noch 2640 hinter 6300 Mk. wird 
genehmigt. — 18) Die Versammlung nimmt Kenntniß von der Anstellung 
einer Hilfskraft im Polizei-Meldeamt bis vorläufig den 1. Dezember 
1888. Auf eine diesbezügliche Anfrage des S tv. Cohn bemerkt S tadt
baurath Schmidt, daß für das Polizeimeldeamt ein Ofen m it Lu ft
ventilation von der Baudeputation in Aussicht genommen ist. — 19) 
Das Protokoll über die monatliche ordentliche Kassen-Revision der 
Kämmerei-Kasse vom 31. J u li cr. w ird zur Kenntniß genommen; 
M on ita  sind nicht gezogen. — 20) Die Beleihung des Grundstücks 
Neustadt N r. 173 m it noch 2100 Mk. hinter bereits eingetragenen 3900 
Mk. w ird genehmigt. — Zwei Gegenstände der Tagesordnung wurden 
in der geheimen Sitzung erledigt, welche der öffentlichen folgte.

— (Unser  U l  a n e n - R e g i m e n t )  hat erst heute früh und nicht 
bereits gestern, wie eine durch ein unliebsames Versehen in  unser B la tt 
hineingekommene Notiz meldet, seine Garnison verlassen, um an den 
während der nächsten Wochen in unserem und den benachbarten Kreisen 
stattfindenden Manövern Theil zu nehmen.

— (Concer t . )  Das zum Besten des „Jnvalidendank" gestern 
Abend im Gartenlokal des Schützenhauses veranstaltete Concert Seitens 
der Kapelle unserer Einundzwanziger und Ulanen kann als eine hervor
ragende Leistung bezeichnet werden, unter welcher oben an steht: das 
große Scblachtenpotpourri von Saro „Deutschlands Erinnerungen an 
die Kriegsjahre 1870/71", das von beiden Kapellen vorgetragen wurde. 
Der Beifall, den dasselbe fand, wollte nickt enden, und bewog zuletzt den 
Dirigenten Herrn M üller m it dem Orchester nach einer langen aufs 
Höchste gespannten Krastäußerung mit einer Einlage das Auditorium  zu 
beruhigen. Dasselbe Schicksal tra f auch den Stabstrompeter Herrn 
Kackschies, welcher die „große harmonische Kavallerie-Retraite m it Abend
segen und Gewehr ein" dirigirte und den Concertabend zum Abschluß 
brachte. — Der pekuniäre Erfolg des Concerts dürfte auch wohl ein 
klangvoller sein. Das Schützenhaus-Gartenlokal war ja reckt gut besetzt.

— ( I n  dem S u b  miss o n s t e r m i n )  fü r Zimmerarbeiten bei E r
weiterung des Gasthauses im Ziegeleietablissement gaben 4 Bieter Ge

bote ab, nämlich die Herren Zimmermeister Behrensdorff, Roggatz, 
Rinow und Majewski. Der Mindestfordernde war Zimmermeister 
Roggatz m it 5 pCt. über den Anschlag.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 6 Personen. — Am 
Abend des 14. August cr. stahlen Diebe den: Brunnenmacker Schulz 
einen Handwagen und dem Stellmacher Skalski zwei unbearbeitete 
Deichselstangen im Werthe von 15 bezw. 16 Mk. Sie brachten die ge
stohlenen Sachen auf die Culmer Vorstadt, un: sie an einen dort wohn
haften Stellmacher zu verkaufen. Dem Betreffenden fiel aber der ge
stellte niedrige Preis auf, er vermuthete Diebstahl und mackte von dem 
Vorfa ll Anzeige. Daraufhin wurden die Diebe ermittelt und verhaftet.

— ( G e f u n d e n )  wurde in  Barbarken eine lederne Visitenkarten- 
tascke mit Karten auf den Namen Paul Wiebe lautend. Näheres in: 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,70 m. — Angelangt ist der Dampfer „O liv a " m it Ladung.

* Podgorz, 16. August. (Verschiedenes.) Der pensionirte Bahn
beamte M . aus Podgorz begab sich gestern mit seiner F rau nach 
Thorn, um dort fü r seinen 14— 15 jährigen Sohn Franz Ausstattungs
gegenstände einzukaufen; der Knabe sollte nämlich zu einem Fleischer
meister nach Kulm in  die Lehre gegeben werden. Beim Weggange nach 
Thorn ermähnte der Vater noch den Jungen, er möchte sich gut be
tragen und keine Dummheiten machen; er sei bald ein erwachsener Mensch 
und solle jetzt unter fremde Menschen gehen. Darauf entfernten sich 
die Eltern. Der Junge aber hatte die wohlmeinenden Ermahnungen 
bald vergessen, ging hin und kaufte sich Feuerwerkskörper, sogen. Raketen. 
Beim Losbrennen derselben muß er sich wohl unvorsichtig oder unge
schickt benommen haben, denn die ganze Feuermasse flog ihm ins Gesicht 
und brachte ihm nicht unerhebliche Brandwunden bei; doch scheint das 
Augenlicht nicht verletzt zu sein. Jetzt sitzt der Unglückliche zu Hause 
und kühlt und hat Zeit, über die fo lgen des Ungehorsams nachzudenken. 
— Als gestern ein Fleischer einen löchsen durch das Städtchen trieb, 
wollte letzterer plötzlich nickt mehr von der Stelle und wurde an einen 
Wagen gebunden, um so weiter geführt zu werden; der Ochse erwies 
sich aber stärker als das Pferd und zog dasselbe sammt dem Wagen 
zurück, hierbei wurde er unruhig, sprang hin und her, stürzte auch zu 
Boden und brach sich dabei ein Bein. — E in Mühlenbesitzer von hier 
hatte sich zur Ausbesserung des Mühlenpappdaches eine Tonne Theer 
kommen lassen und einen Krähn hineingesteckt. I n  einen: unbewachten 
Augenblicke nun kamen kleine Kinder hinzu, drehten den Krähn auf und 
der Theer lief hinaus. Erst zu spät wurde der Unfall bemerkt.

8 Podgorz, 16. August. (Schulfest. Gratifikation.) An: 27. d. M . 
rücken sämmtliche Schulkinder der hiesigen evangel. und kath. Schule 
nach Schlüsselmühle aus, um dortselbst w r diesjähriges, schon lange von 
denselben ersehntes Schulfest zu feiern. — Auch von der Feuerversicherungs
gesellschaft „Thuring ia" wurden der hiesigen freiwilligen Feuerwehr als 
Anerkennung für ihre Thätigkeit an dem an: 30. J u n i hier stattgefundenen, 
gestern erwähnten Brande eine Gratifikation von 30 M ark bewilligt.

Kemeinnühiges.
( E i n  e in fa ch es  M i t t e l ) ,  fremde Körper aus dem 

Auge zu entfernen, hat ein amerikanischer Arzt von einem Loko 
motivführer erfahren. Der Arzt befand sich auf einer Lokomo
tive, als ihm ein Stückchen Asche ins Auge flog, welches so
gleich den heftigsten Schmerz verursachte. Durch Reiben mit 
der Hand versuchte er dasselbe zu entfernen, als ihm der Führer 
der Lokomotive den Rath gab, nicht das betroffene Auge, son
dern vielmehr das andere Auge zu reiben. Der Arzt befolgte 
nun den Rath, und nach minutenlangem Reiben bewegte sich 
das Aschenkorn nach dem innern Augenwinkel zu, wo es leicht 
entfernt werden konnte. Der Arzt hat diese einfache Weise nach
her oft angewendet und versichert, niemals einen Mißerfolg ge
habt zu haben, wenn nicht der fremde Körper so scharf war, 
daß er den Augapfel geritzt hatte und nur mittelst Operation 
entfernt werden konnte.______________________

Briefkasten
Zuschriften, in denen sich uns nicht der Verfasser nennt, müssen w ir 

grundsätzlich die Aufnahme versagen, selbst wenn sie sonst dazu geeignet 
wären. D. Red.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D om browSki in Thorn.

F o n d s :  Realisirungen.
Russische B a n k n o te n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 «/<> Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . .
Posener Pfandbriefe 3'/s o /o ..........................
Oesterreichische Banknoten ..........................

W e iz e n  ge lb e r :  September-October . . .
November-Dezember..........................................
loko in N ewpork...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
September-October..........................................
O ctober-Novem ber..........................................
November-Dezember .....................................

R ü b ö l :  September-October...............................
Octbr.-November...............................................

S p i r i t u s :  .........................................................
70er lo k o ....................................................

70er August-Septbr............................................
70er Septem ber-October...............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/2 pCt. resp. 4. pCt.

16. Aug. 15. Aug.

2 0 1 -6 0 203—90
201-20 2 0 3 -4 0
102-10 102-10
6 1 -5 0 61— 70
5 4 -7 0 6 2 -2 0

101—90 102-10
102- 102-
16 6 -2 5 16 6 -2 5
175— 17 2-7 5
17 6 -7 5 175—
94—75 9 3 -6 0

1 3 8 - 1 3 6 -
14 2 -5 0 1 4 0 -2 0
14 3-7 5 141— 75
145— 143—
5 5 -6 0 54—70
5 5 -3 0 54—20

33— 3 2 -3 0
3 2 -7 0 3 1 -6 0
32—70 3 2 -1 0

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorv. 
Thorn, den 16. August 1688.

W e t t e r :  trübe
W e iz e n  kleines Angebot Tendenz fester neuer 124 Pfd. 145 M ., alter 

hell 130 Pfd. 162 Mark.
R o g g e n  unverändert neuer klammer unverkäuflich, trockener 124 Pfd. 

114 Mark.
G ers te  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  alter 115— 120 M .

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 15. August sind eingegangen: von Jeremias durch Bromberg 

2 Trusten, 15^4 kfr. M rl., '50 kfr. Timber, 469 kfr. Sleeper; von 
Nüssen Zucker durch Bromberg 2 Trusten, 1094 kfr. M au e rl.; von 
Bromberg durch Bromberg 2 Trusten, 260 M r l.  ; von Vallentin und 
Marckwald durch Bromberg 2 Trusten, 7391 kfr. eins. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  15. August. S p i r i t u s b e r i  ckt. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 52,00 M . B r., 51,50 M . Gd., - , -  M . 
bez., loko nicht kontingentirt 32,00 M . B r., 31,50 M . Gd., - M . 
bez., pro August kontingentirt 52,00 M . B r., — M . Gd., — M . bez., 
pro August nicht kontingentirt 32,00 M . B r., — M . Gd., — M .
bez., pro Septbr. kontingentirt 53,00 M . B r., —,— M . Gd., — - M .
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 33,00 M . Br., — ,— M . Gd.
— M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — M .
bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Wiu-rich- 
tung und 

Störle
Bewölk. Bemerkung

15. August 2bp 760.8 ch 17.1 6
9Iis. 759.5 -I- 11.9 6 7

16. August 7>.8 758.6 ch 12.3 6 3



lloulen's Laeao
S o s t v r Im Kebcauck b l l l l K s t v r .

I'slieiclli ?.u Ilabsit in Nüoii86n a

k m .  3 . 3 Ü ,  k m .  1 . 8 8 ,  k m .  8 . 8 5 .

Holzverkaufs-Bekanntmachnug.
Königliche fAverförsterei W o d e k .

Am 27. August 1888 von AUttags 1 Uhr ab
sollen in H ü t« !  in Argeuau folgende Kiefernhölzer:

B e l a u f O r t Kloben

Nm.

K u ü 
Spalt- 

Nm.

p p e l  

Rund- 
Nm.

Wodek Jag. 162/3, 165/6, 216/7 1340 330
„ Totalität und Wegeaufhieb 730 15 16

Kienberg Jag. 194, 228, 231, 261/3, 
265, 294

1020 390

„ Totalität und Wegeaufhieb 500 30
Getau Jag. 311, 336  ̂ 341 700 200

„ Totalität und Wegeaufhieb 300 30
Grätz Jag. 321, 393/4 720 260

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Wodek den 10. August 1888.

A e r  O b e r f ö r s t e r

Bekanntmachung.
I n  unserer V erw altung ist die Stelle 

eines Registrators sogleich zu besetzen. D as 
Gehalt beträgt 1200 M . und steigt von 5 
zu 5 Ja h re n  um 150 M . bis 1800 M . Bei 
einer Pensionirung wird die M ilitärdienst
zeit der M ilitü ranw ärter zur Hälfte ange
rechnet.

Bew erber, welche mit der Registratur- 
V erw altung einer größeren Communal-Ver- 

w altung und den einschlägigen Arbeiten ge
n au  vertrau t sind, wollen sich unter Beifü
gung ihrer Zeugnisse nebst Lebenslauf bei 
u n s bis zum 30. August d. Js. melden.

M ilitü ranw ärte r erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug.

Thorn den 12. August 1688.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der F ra u  änna 8obvvartr, geb. Nimm«!, 

von hier, Neustadt N r. 234, ist heute für 
den Stadtbezirk Thorn die Konzession als 
Fleischbeschauerin ertheilt.

Thorn den 13. August 1888.
Die Polizei-Verwaltung.
KMmsmkfchrtn.

In  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermelsters 
I  zu Kulmsee
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver- 
zeichniß der bei der Vertheilung zu be
rücksichtigenden Forderungen und zur 
Beschlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der 
Schlußtermin auf

den 6. September 1888 
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 2, bestimmt.

Ku l ms e e  den 9. August 1888.
IZ H L ire lL v i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__________ Amtsgerichts.

Die Erdarbeilen und M aterialien  - Lie
ferungen für den B a u  von 4 Schießständen 
mit verdeckten Anzeigerdeckungen auf der 
von der S ta d t erworbenen Waldparzelle, 
rechten Weichselufers, sollen ungetrennt und 
in einem Loose vergeben werden, wozu auf
Sonnabend den 23. d. Mio. 

Vormittags ll Uhr
im G arnison-B aubureau (Brombergerstraße 
N r. 131) wo auch die Baubedingungen, 
Bauzeichnungen und Verdingungsanschläge 
während der Dienststunden zur Einsicht 
anstiegen, ein öffentlicher Termin ansteht.

Versiegelte und mit der Aufschrift „N eubau 
von Schießständen" versehene Angebote sind 
bis spätestens zum vorgenannten Term in 
bei dem Unterzeichneten abzugeben.

Thorn den 15. August 1888.
Der Garnison-Bauinspektor.

___________0ublan8ki.__________

Bekanntmachung.
15 Mark Belohnung zahle ich Jedem, 

der m ir einen Wilddieb, welcher auf 
meiner Ja g d  inRudak die Jagd ausübt, 
der A rt nachweist, daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann.

Ohne meine schriftliche Erlaubniß hat
Niemand das Recht, die Ja g d  auszuüben; 
auch der Rudaker Dorfschulze, H err von 
2eckckelmann, resp. der Gemeinde-Vor- 
band .hat bis zum 19. September 1890 kein 
Versügnngsrecht über die Jagdnutzung 
auf dem Rudaker Terrain.

______________ OlLL. 8 r»ILÄ.

sind zu haben.
6. 0ombro^8l(i, Buchdruckerei.

Allgemeine Hrlskrankenkaste.
Die M itglieder der General-Versammlung 

der Kasse werden zur ordentlichen
General-Versammlung

auf
Sonntag den 1!). August

Vormittags 8V2 Uhr
in den S a a l von Mlckebnanckt, M auerstraße, 
hiermit eingeladen.

Gegenstand der Tagesordnung ist:
1. Äorlage des Rechnungsabschlusses und 

der statistischen Zusammenstellung für 
das Rechnungsjahr 1887.

2. Bericht über den gegenwärtigen S tan d  
der Kasse.

3. Vorlage der Jahresrechnung pro 1866 
behufs Dechargeertheilung.

4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1887 
behufs Dechargeertheilung.

5. Ersatzwahl für die beiden ausgeschiedenen 
Vorstandsmitglieder von Nuorkov/oki 
und Killer.

Thorn den 1. August 1888.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse 
(gez.) 0. Kriv/ee,

Vorsitzender.
Der Termiu am 

17. d. M. in Nubin- 
kowo ist WE" aufgehoben.

Thorn den 16. August 1888.
H ur«  » rä t, Gerichtsvollzieher.

liWMMlltlIIIg.
D a der bisherige Jagdpüchter seinen 

Verpflichtungen betreffend Zahlung der 
Jagdpacht nicht nachgekommen, so ist dem
selben die Jagdberechtigung entzogen.

Die Nen-Verpachtung findet
Sonnabend den 18. August 

Nachmittags 5 Uhr
im r«ns!<i'sckt?n Gasth'auso zu Nudak statt. 

Der Dorfschulze 
bezw. Gemeindevorstand.

Dumm L'lhillklstr. 413.
Klagen, Eingaben, Keeuobe, Kaebia88- 

verreiobni88e, Konlraete ele. werden bei 
Berechnung mäßiger Gebühr sachgemäß ge
fertigt; auch werden Hypothekendarlehen 
sowie Grundstücksverkäufe durch mich ver
mittelt und bitte ich, mich mit A ufträgen 
gefl. beehren zu wollen.

Ik .
___________ Recbtskonsulent in Thorn.

A u f l a g e  d a s  v e r b r e i t e t  sie
a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ,  
a u ß e r d e m  e r s c he i ne n  Ü e b e r s e t z u n g e u  
i n  z wö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

D i e  M o d e n  W e l t .
Jllustrirte  Zeitung für 
ToiüA  M Toilette, und Hand

M  W  arbeiten. Monatlich
Ä « » I N  M Zwei Nummern. P re is

M W B  V  vierteljährlich M . 1,25
^ 7 5 K r .  J ä h r l i c h  

F W Z N T  e r s c h e i ne n :
F  U . 24 N um m ern mit Toi-
F  I  T  leiten und Hand -Ar-

I  besten, enthaltend geg.
M  2000 Abbildungen mit

Beschreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäsche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfassen, ebenso die Leib
wäsche für H erren und die Bett- und 
Tischwäsche rc., wie die Handarbeiten in  
ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit e tw a '200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa 400 M uster - Vorzeichnungen für 
Weiß- u.Buntstickerei, Namens-Chiffren re.

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postan
stalten. — P ro b e -N u m m ern  gratis und 
franko durch die Expedition, B erlin  W, 
Potsdam erstraße 38 ; W ien I, Operngasse 3.

Die !

8ueIiü«M «Ä  von v. llom LlM ÄI
Tborn, Ka1barin6N8lra886 204

empfiehlt

sämmtliche Formnlnre
zum Gebrauche für die Schulen, nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche Form ulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräth ig : Bauan 
schläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether 

und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, re.
Alle übrigen Form ulare und Tabellen werden in kürzester F rist korrekt und 

sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

Z L Ä  L L l l K V N L l l ,
ia äor Vratsodakt KlLtL. (351 m Sookbdo).

Zlalion äse Sceslsu - fflittei^alckec Lisenbakn,
täglich 3 mal. Tour- und Retour-V erbindung in  3 S td . mit B reslau .

Saison vom l. Mai bis 15. Oktober.

M oor- und S tah l-B äder,
Douchen, Zusatz-Bäder aller Art,

M ilch, M olken, Kefir, alle fremden M ineralwässer.
Badearzt, ve. Zeickelmann.

Apotheke, P ost, Telegraphen - A m t, Kurmusik, L esekab inett.
Kur!,au8, kli86nbof, kinäenbof, Merkur, In8p6ütion, 6ergbau8, 

Fortuna: Pensionat für junge und alleinstehende Damen der besseren S tünde bei 
F ra u  Gen.-Agent lloob, von Arzt und V erw altung bestens empfohlen.

Alle A nfragen beantwortet, Prospekte versendet gratis und fre i:
D ie Kurverwaltung.

Frequenz 1887: 3000 Personen — Vor dem 15. J u n i  und nach dem 15. August
halbe Preise.

M»lilbi»illllkt-

8 R M I M
per Thorn, Westpreußen.

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" B and lll  
pucn 128 und B and IV 157.

x x ü . Auktion
über

ra. 60 " ........ -
Vollblut-Locke

am
Sonnabend, 25. August c.

Nachmittags 1 Uhr.fflkislei'.
Die Heerde wurde vielfach mit den höchsten 

Preisen ausgezeichnet._____
Z u verkaufen:
elegante Jagdwagen 

und Selbstfahrer.
Alte Wagen werden sauber und elegant 

lackirt, von Stellmacher, Schmied und 
S a ttle r  dauerhaft reparirt in der Wagen- 
Bau-Anftalt von

m » .
Neiue

20 Liter abgelagerten Noth- oder Weiß
wein (Auslese) Mk. 10 — sammt F aß  ab 
B ahn  Werschetz n u r  gegen vorherige Kassa.

Volmi') Weinbergbesiher,
Wer80b6ir  (Süd-U ngarn).

"14000 Mark
Kirchengelder sind auf erste Hypothek zu 
vergeben. A ntrüge nim m t k. larrey, Alt
städter Markt 300, entgegen._________

In Oftaszewo sind

21 Lowrys,
früher zunl Lehmfahren benutzt, und
WM" Grubenschieneit "WW

billig zu verkaufen.___________

»L. schwarzer Hund
ist entlaufen. W iederbringe erhält B e
lohnung Brückenstraße 8.

I n t e r n a t i o n a l e

Garte«-AiisstrlliW
zu Köln.

Ziehung am 12. September.
-  2 1 2  V o lä ^ o v i l l v o .

Loose s Mk. I.IV.

M W M " Große "WW

z Kilii8t-jili88i8l!ilii!i
W LRL llL S lIL lA .
E Llokuuß am 8. u. s. Oktober.
E 2 Hauptgewinne 
Z im LLerthe von 3000 Mk.
Z Loose ä Mk. 1,10.
V Zu haben bei

Katharinenstr. 204.
W Bestellungen von außerhalb sind A 
E  10 P f. für P orto  beizufügen. ^

Schützenhaus-Garten.
(L. Volkoro).

Freitag den 17. August cr.
Großes "HWW

M M g s - K o i io e l l
der Kapelle des 8. Pommerschen In fan terie ' 
Regiments N r. 61, un ter Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn  eilemann. 
Anfang 8 Uhr. - Entree 20 Pl- 

V on 9 Uhr ab Schnittbillets 10 P f. 
(Hunde m itzubringen wird höflichst ver

beten^)___________

Kanfm. Verein
„Concordia"

Freitag den 17. August d. 
Abends st Uhr

kMIÄ Vemmililliiig
I L v n r p I v r s  H v t v l

AM" Tagesordnung:
1. S ta tu tenänderung .
2. Erhöhung des Lokalbeilrages.
3. V eranstaltung eines Vergnügens.

Aufnahme neuer M itglieder.

- ü. 8 rere8 ilis .
M a le r ,

« Strobandftraße Nr. 21,
G hält sich zu allen in sein Fall 
D schlagenden Arbeiten bestens 
»  empfohlen.

M a n S v e r -

V o » 8 v r v o o
i» reicher Auswahl

empfiehlt

k. ülsruslkimier. ^
Tüchtige

M i e d e  (Feuerarbeiler) und

Ktellmncher
finden dauernde Beschäftigung in del
Wagenbau-Anstalt von

Mauerziegel
II. Kl. sind wieder zu haben auf meiner
Gremboczhner Ziegelei.
< M « o L K > V « I ^ B r o m b e r f f . V o r s t .

E in  S ohn  anständiger E ltern  kann ve» 
mir als

K e h r  1 i n g
eintreten.______ W ^ rR ^ ü Ii'ro v ^

Einen Laufburschen
ordentlicher E lte rn  verlangt

A ü I I s r ,
Schiller,tr. 4Z«.

4 Stück überzählige
Arbeitspferde

sind sofort zu verkaufen bei
IIiner-Gremboczh».

Bock-Auktion
in

L attleivo
bei Kornatowo, Westpreußen, 

über circa
60 Stück 1 Jahr 4 Monate alte

U m n b o u iU e l-  
A a m m w o U -D ö c ir e  

am 27. August er.
!^Iii1ag8 l Oiir.

Bei rechtzeitiger Anmeldung W agen auf 
Bahnhof Kornatowo.

A . v o n  0oIt6N 8t6 rn .

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 Zim., l E n t r ^  
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. o. I .  zu verw

l̂oxancker kittnlege^

tt. K oetre^.
/V 'in  großes Vorderzimmer nebst 
^  gut möblirt, ungenirt, m onatl. 24
zu verm uthen._____ Brnckenstraße 18^
l^iii 4fenstr. Eckzimmer» zum B u r e a u ^ ' 
^  Komptor sich eignend, zu vermietheN- 
_______________ Gerechteftraße 96^.
4(Lnt möbl. Zim. mit auch ohne Bursche^ 
^  gelaß zu verm. Auf Wunsch m. Psw ' 
___________  Gerechtestraße 136/39^.

1 freundlich möblirtes Zimmer
vermiethen. Zieekmann, SchillerstraßA
^peicherraum und Keller vom 1
^  tober zu vermiethen. 1. Dintee^  
1 m.Z. n. K. a. Burschengel. z. v. Bäckerstr. 21/  ̂̂

Täglicher Kalender.

1868.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


